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VerWngMdrWeit!mlsurtt.LaahtagssshlgeskZ
Die Entscheidung des Reichsgerichtshofes in der Klage der würlt. Volksrechlsparlei

und der Nationalsozialisten
Neue Verteilung der Landlagssitze

Sozialdemokratie, Zentrum und Bauernbund verlieren je
einen Sitz

TU. Leipzig, 25. März . In der Klage des Landesverban¬
des Württemberg der Volksrecht-Partet und der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , Gau Württemberg,
gegen das Land Württemberg  auf Feststellung der
Verfassungswidrigkcit des Artikels 20 Abs. 2 des Landtags-
Wahlgesetzes für Württemberg vom 4. April 1924 hat der
Ltaatsgerichtshvf für das Deutsche Reich unter dem Vor.
sitz des NeichsgerichtSpräsidenten Dr . Simons entschieden:

1. Artikel 20 Abs. 2 des Württcmbcrglschen Landtagswahl¬
gesetzes vom 4. April 1924 verstößt gegen die NcichSverfassung.

2. Die übrigen Anträge der Parteien werden abgewiesen.
Der vom Staatsgerichtshof als mit der Verfassung in

Widerspruch stehende Artikel 20  Abs . 2 - es Landtags-
Wahlgesetzes hat folgenden Wortlaut:

»Bei Zuweisung von Sitzen bleibt eine Wählervereini-
gnng unberücksichtigt, deren VezirksvorschlagSliste» nicht we¬
nigstens in einem Wahlbezirk ' /«> der im ganzen Land ab¬
gegebenen gültigen Stimmen (Wahlzahl) oder in vier Wahl¬
bezirken je ' /s der Wahlzahl erreicht haben.*

Unter den unter Punkt 2 genehmigten Anträgen der bei-
den Parteien befand sich auch ein solcher auf Ungültig¬
keitserklärung der letzten L a n d t a g s w a h le n
in Württemberg.  Dieser Antrag ist vom Staats,
gerichtshof abgelehnt  worden.

Nach der Entscheidung -cS Staatsgerichtshofs hat somit
lediglich eine anderweitige Verteilung der Landtagssitze zu
erfolge». Ihr zufolge werde« von der Aufwertungspartei
die beiden ersten Spitzenkandidaten, Studiendirektor Bau -
ser,  Nagold , und Rechtsanwalt Hagel,  Stuttgart , ferner
von dcrNationalsozialistischenArbeiterpartei der srühereLand-
tagsabgcordnete, Studlenrat Mergentaler,  luden Land¬
tag einrückc». Dafür habe» ans dem Landtag ans»
zu scheiden  die seitherige» Abgeordnete« Schepperle
sToz.j, Hcrrmann-  Hohenmühringcn sZ-1 »ud L « ckert-
Winnendcn sB.B.).

Der Landtag wird sich nach der Neuverteilung der
Sitze  wie folgt zusammensetzen: Sozialdemokraten 21 lbis-
her 22), Zentrum 16 07 ), Bauernbund 15 (16), Dcutschnatio-
nale sBürgerpartch 4 s4), Demokraten 8 (8), Kommunisten 6
l6), Deutsche Volkspart ^i 4 s4). Christi. Volksdienst » l3).
Volksrecht-Partet 2 lv), Nationalsozialisten 1 lü). Die Lage

der württ . Negierung ist dadurch noch unsicherer geworden,
da sie jetzt nur noch über 35 von 86 Mandaten versügt.

Die Volksrecht - Partet  hatte dem Staatsgerichts¬
hof gegenüber in Beantwortung der Klagebcantwortung des
Landes Württemberg darauf hingewiesen, daß nicht nur eine
ungleiche Behandlung vor der Wahl, sondern auch eine un.
gleiche Behandlung nach der Wahl eine Verletzung der von
der Verfassung verbrieften Wahlglcichhcit darstellt. Die
Klage richte sich in erster Linie gegen den genannten Ar¬
tikel des Lanütagswahlgesctzes, nicht gegen die Wahl¬
kreiseinteilung  an sich, durch die allerdings die ver¬
fassungswidrigen Auswirkungen dieses Artikels wesentlich
verschärft würden. Es wird dabei darauf hingewiesen, daß,
während im Reich -wischen dem größten und kleinsten Wahl-
kreisverband nur ein Verhältnis von 1:2 besteht, in Würt¬
temberg die größten Wahlbezirke 5 bis 6 mal so groß wie
die kleinsten sind. Einzelne Obcramtsbezlrke haben nicht ein-
mal so viele Wahlberechtigte als die sog. Wahlzahl beträgt.
Die größere Bedeutung einer Partei dürfe viel eher auf
der Ausdehnung über das ganze Land beruhen als in der
Zusammendrängung der Wühler auf eine beschränkte Zahl
von Bezirken. Um so mehr als bei einer gleichmäßigenVer¬
teilung die Wahlarbeit und Wahlpropaganda erschwert sind.
Die Bersassungswidrigkeit bestehe vor allem in der Vcr-
lctzung des Prinzips der Verhältniswahl , da durch de« be¬
anstandete« Artikel sehr bedeutende Minderheiten ihres Rech¬
tes auf Vertretung beraubt werden. Die Ungerechtigkeitdie¬
ser Bestimmung werde dadurch noch erhöht, daß Im Landtags-
Wahlgesetz die Gesamtzahl der Abgeordneten festgelegt ist und
infolgedessendie nach dem Willen der Wähler den Minder¬
heiten zustehenden Sitze solchen Parteien zugeschanzt werden,
denen di« Wahlen bewußt das Vertrauen entziehen wollten.
Unter den kleineren Parteien werden diejenigen in einset-
tiger Weise benachteiligt, deren Wähler gleichmäßig über daS
ganze Gebiet verteilt sind, im Gegensatz etwa zu Arbcitcr-
oder Bauernpartei , oder konfessionellen Gruppen mit an
einzelnen Stellen gehäufter Wählerschaft bei unter Umständen
wesentlich geringerer Gesamtbedeutung. Einzelne Wahl¬
kreise, vor allem Stuttgart , erfahren eine einseitige politische
Bevorzugung gegenüber den Wahlkreisen» beS flachen Lan¬
des. Die einschränkende Bestimmung des Art . 20, Abs. 2
habe auch Rückwirkungen auf die Wahlvorbereitungen und
den Wahlkampf und beeinträchtige damit auch die Wahlfrei»
heit. Ein« Wahlanfechtung  enthielt die Klage der
VolkSrecht.Partei nicht ; dagegen behielt sich die Partei
unter Umständen die Wahlanfechtung vor.

Tages-Spiegel
Der Reichsgcrichtshoshat der Klage der württ . Volksrcchts»

Partei und der Nationalsozialisten bctr. Verfassungs-
Widrigkeit des württ . Landtagswahlgcsetzcs ftattgegcben,
so daß eine Neuverteilung der Sitze im württ . Landtag
statt finde« muß. »

Tie Neuwahl des sächsische« Landtags wird anf Grund der
Entscheidung des Reichsgerichtshofes in Bälde vorgcuom»
me« werden.

»
Der hessische Landtag hat eine Entschließung angenommen,

in welcher auch für die Grenzgebiete im Westen Neichshilse
gefordert wird unter besonderer Berücksichtigung des unter
der fremden Besatzung am schwerste» leidenden Landes
Hesse«.

«
Mit der Revision des NeichshaushaltplancS wird vor Oster«

nicht mehr begonnen werden. Danach wird man im
Ncichsfinanzministerinm die Abstreichungsanträge der
Parteien prüfe«.

«
DaS Luftschiff „Graf Zeppelin* ist heute Nacht zu seiner

Orientfahrt an ĝcsticgcn.

ergibt. Eine solche Zuteilung von Mandaten soll sedoch nicht
erfolgen, wenn auf die betreffende Partei oder den ganzen
Wahlvorschlag im gesamten Reichsgebiet nicht mindestens
drei Prozent aller abgegebenen gültigen Stimmen gefallen
sind. Bei gleichen Anteilsätzen entscheidet das Los.

Wahlberechtigt sollen außer den 20 Jahre alten Deut¬
schen auch Ocsterreicher sein, die länger als ein Jahr in
Dcuatschland leben. Außer den in den Stimmlisten Ver-
-eichneten sollen auch Ausländsdeutsche wahlberechtigt sein,
die st «- gerade im Reich aushalten. Die Benennung eines
Bewerbers muß durch mindestens 500 Wahlberechtigte des
Wahlkreises unterzeichnet sein. Zehn Unterschriften genügen,
wenn die Partei des Kandidaten im letzten Reichstag mit
15 Abgeordneten vertreten war.

„Graf Zeppelin"
zur Orientfahrt aufgestieaen

TU . Friedrichshaseu, 25. März . Das Luftsbiff „Gras
Zeppelin* ist heute früh um 24.54 bei klarem Mondschein,
aber etwas böigem Wetter zu seiner Orientfahrt gestartet.
Das Luftschiff kreuzte kurze Zeit über dem Luftschiffbau, um
dann in der Richtung Basel weiterzuflicgen. Die weitere
Fahrtrichtung ist beim Luftschiffbau noch nicht bekannt, doch
nimmt man an, daß nun doch zunächst weiterhin westlicher
Kurs eingehakten wird. An Bord befinden sich außer der
Besatzung 25 Fahrgäste, unter ihnen StaatSpräüdent Dr.
Bolz  und Neichsverkehrsminister o. Guörard.

Wiederum ein blinder Passagier.
In der Nacht zum Samstag auf Sonntag , kurz vor Mit¬

ternacht, wurde ein junger Mann in der Nähe des Eingangs¬
tores der Luftschiffhalle entdeckt, der Wind und Weiter, strö.
mendcm Regen und eisigem Nebel getrutzt hatte, um sich in
das Luftschiff etnzuschleichen. Er wurde der Polizei über-
geben, jedoch nach Feststellung der Personalien wieder anf
freien Fuß gesetzt. Es handelt sich um den 20jährigen Kell¬
ner Friedrich Herzog  ans dem Salzburger Gebiet, der
vor 8 Tagen seine Stellung in Hannover anfgegcben batte
und nach Friedrichshofen Nbergcsicdelt war , um die Orient¬
fahrt des Grafen Zeppelin als blinder Passagier mitzu»
machen.

Die Pariser
Sachverständigenver andlungen

TU. Paris , 25. März . Dr . Schacht wird am Montag
mittag in Paris znrückcrwartct. Er wird an der Vollsitzung
der Sachverständigen, die um 3>L Uhr nachmittags beginnt,
tctnehmen. In der französischen Presse ist immer noch die
Auffassung verbreitet , daß die Hohe der deutschen Schuld
und die Zahl der deutschen Annuitäten in den Vollsitzungen
während der kommenden Woche beraten werden dürsten.
Auf deutscher Seite glaubt man jedoch nicht, das es möglich
sein werbe, noch vor Ostern über die beiden genannten Fra¬
gen zu beraten. _

Neue Lohnforderungen iin Ruhrbergbau
TU. Berlin , 25. März . In Bochum fand eine Nu' r-

bezirkskonfcrenz des alten Bergarbcitcrvcrbnud .'s strlt, aus
welcher beschlossen wurde, das Lohnabkommen im Ruhr¬
bergbau bis zum 1. Mai 1029 zu kündigen. Auch in de,
Konferenz des GewerkvcrcinS Ehristlichcr Bergarbeiter
Deutschland in Essen  ergab sich die einmütige Stellung¬
nahme, die Lvhnordung für den Ruhrbergbau zu dem nä 't-
möglichen Termin wegen zunehmender Teuerung zu riin-
digeu.

ReilWse skr die Grenzgebiete im Westen
Ein Notruf des hessischen Landtags

TU. Darmstadt, 26. März . Der hessische Landtag nahm
eine Entschließung an, tn der es u. a. heißt:

Der hessische Landtag verfolgt mit lebhaftem Interesse die
das besetzte Gebiet berührende außenpolitische Entwicklung.
In dem heißen Wunsch, daß die Räumung bald erreicht wer¬
den möge, ist sich das ganze Hessenland einig, das unter der
Besatzung stärker leidet als jedes andere deutsche Land. Der
hessische Landtag erwartet , baß in finanzieller Hinsicht ge-
rade dem besetzten Gebiet vom Reich so weitgehend geholfen
wird, als es unter Berücksichtigung der finanziellen Schmie,
vigkeiten irgend möglich ist. Die Nichtberücksichtigung Hes¬
sens tn den für die Grenzgebiete ausgeworfencn Reichs.
Mitteln muß angesichts der schweren wirtschaftlichen Schä¬
den, die die neue Neichsgrenze Im Westen auch für das hes¬
sische besetzte Gebiet mit sich gebracht habe lz. B. stärkste Ab¬
satzverluste in Elsaß-Lothringen und dem Saargebietj als
eine unbegreiflicheZurücksetzung des Landes angesehen wer¬
den, gegen die der Landtag mit Nachdruck Einspruch erheben
muß. Dem besetzten Gebiet Hessen muß ein Ausgleich für
diesen Fall werden, stärkere Berücksichtigung bei Verteilung
sonstiger Fonds . Insbesondere fordert der hessische Landtag,
daß bei der bevorstcnhcdcn, vom Reich eingcleiteten umfas¬
senden Hilfsaktion das besetzte hessische Gebiet wohl bedacht
wird.

Die Revision des Reichshaushalts
— Berlin , 25. Mürz. Vor Ostern werden Verhandlungen

des Reichsfinanzministers mit den Etats - und Steuerrcfe-
raten der in Frage kommenden Neichstagösraktlonen nicht
mehr statifinbcn, zumal die meisten von ihnen nicht i» Ber¬
lin weilen. In der Pause werden die Parteien ihre Strei.
chungsankräge  noch in den Einzelheiten ausarbeiten
und nach Ostern wird dann das Reichöstuauzmiuisterlum sie

auf ihre technische Durchführbarkeit hin prüfen, ob sie auf
eine gemeinsame Formel gebracht werden können.

In der Hauptversammlung des Bayerischen Jndustriellen-
verbandes teilte der eben aus Berlin znrückgckehrteAbge¬
ordnete Dr . Schlittenbauer mit, daß die tm Nahmen deS
Hilferdlngschen SteuerprogrammS geklonte BiersteuercrhS-
hung voraussichtlichnicht kommen werde. Diese Gefahr er¬
scheine nunmehr abgewendet.

Die Marine verkauft alte Torpedoboote
TU. Wilhelmshaven, 25. März . Durch die Tagespresse

Wilhelmshavens hat die Marinewerft zmel alte Torpedo-
boote zum Verkauf angeboten. Der Käufer wird sich bei den
Mlnenbooten verpflichten müssen, obwohl das nicht ausdrück,
lich bestimmt ist, die Torpedoboote umzubaucn und friedlichen
Zwecken zuzustthren. Bel dem znm Verkauf gestellten Tor¬
pedobooten handelt es sich um solche ans den Jahren 1900
und 1907. Sie tragen die Nummern T. 144 und T. 146 und
sind 630 Tonnen groß.

Ein Wahlresormvorschlag der Demokraten
TN. Berlin » 26. März . Ein Wahlreformvorschlag der

Demokraten sieht tm wesentlichen folgende Neuerung vor:
Die Zahl der NclchstagSabgcordncten wird auf 450 her-

abgesetzt. Das Reichsgebiet wird in 225 tn ihrer Bevölke-
rungszisfer annähernd gleich große Wahlkreise eingekeilt,
von denen jeder 2 Abgeordnete wählt, und zwar soll ge¬
wählt sein, wer in einem Wahlkreis die absolute Mehrheit
aller gültigen Stimmen erreicht hat. Ucber die so gewähl¬
ten Abgeordneten hinaus soll jede Partei oder jeder Wahl-
vorschlag soviel Abgeordnetensitzezugeteilt erhalten, als es
ihrem prozentualen Anteil an der Gesamtzahl der lm Reiche
abgegebenen Stimmen entspricht. Die Zuteilung geschieht
in der Reihenfolge, die sich aus der Höhe des prozentualen
Anteilsatzcs für die Bewerber in den einzelnen Wahlkreisen



Umschau
Der Reichstag hat seinen Arbeitsplan schlecht und

recht zu Ende gebracht und ist in die Osterferien gegangen.
Die Sorgen um die tragbare Gestaltung des Reichshaus-
haltS und die Neubildung der Regierungskoalition bleiben
in der Schwebe. Einzig ein Lichtblick versöhnt. In einem
sind sich alle Parteien der gegenwärtigen Regierung einig:
daß der Etat auf die Parole Sparsamkeit hin gründlich
durchleuchtet und, wenn irgend möglich, ohne neue steuer¬
liche Belastung ausgeglichen werden mutz. Der entschlossene
Wille, alles zu tun, um der drückenden Stcuernot zu be¬
gegnen, ist da. Als erstes tritt jetzt an die Parteien die Auf¬
gabe Hera», den Etat selber auf Ersparungsmöglichkeite»
hin zu untersuchen, auch darauf hin, welche sonstigen finanz-
und etattechutschenErleichterungen geschaffen werden kön¬
nen, und erst, wenn diese Arbeit getan ist, wirb — aber nur
im alleräußersten Notfall — die Frage der Deckung akut
werden. Alles sehr ernste und sehr schwierige Aufgaben, die
aber gelöst werden müssen, wenn nicht von dieser, dann von
einer anderen Regierung , und deren Lösung tm einen wie
im anderen Falle höchstwahrscheinlich nicht sehr voneinan¬
der abweichen würde. Was im einzelnen zu geschehen habe,
darüber gehen die Meinungen nicht nur unter den Parteien,
sondern auch in diesen selbst auseinander . Eines geht aber
aus den bisherigen Erklärungen hervor, daß die Lösung
weder im Wege der von manchen empfohlenen weiteren
Kürzung der überwetsungssteuern , noch im Wege einer
Eisenbartkur auf dem Gebiete der Sozialpolitik wird gefun¬
den werden. Daß hier Reformanfgaben von größtem Aus¬
maße vorliegen, ist von der Regierung wie von den Par-
teten anerkannt worden; sie müssen mit Ruhe und vernünf¬
tiger Überlegung angefaßt werden. Der Ausschuß zur Be¬
ratung des Haushaltsplans findet eine Fülle von Anregun¬
gen vor. Es ist mit das Erfreulichste, was diese Zeit wirt¬
schaftlicher und finanzieller Not hervorbringt , baß das Be¬
wußtsein von der großen Mitverantwortung , die in der
Etatgestaltung ruht, zum erstenmal wirklich lebendig ge¬
worden ist, daß man endlich über den bisher allzu engen
Kreis fraktioneller Etatspezialisten hinaus zu begreifen be¬
ginnt, wie bitter notwendig es ist, sich mit den Etat - und
Finanzfragen ernster und eingehender zu befassen, als eS
bisher leider der Fall gewesen ist. Und darin liegt über
dem trüben Tag der Sorge hinaus «in« Hoffnung für di«
Zukunft.

»
Das große Soldatensterbeu  in der französischen

Besatzungsarmee tm Rheinland hat durch di« Behandlung
dieser Erscheinung in der französischen Kammer lebhaftes
Interesse gefunden. Man zog in Paris alle möglichen Ver-
tetbigungsgründe an, um die verantwortlichen Stellen zu
decken. Sogar Deutschland sollte an der Ausbreitung der
Epidemie schuld sein, weil es zu wenig und z» schlecht« Koh-
len geliefert habe und Ähnliches mehr. Das Resultat d«r
Pariser Kammerverhandlung war, daß man einig« Offi¬
ziere der Besatzungsarmee, welche sich grobe Verfehlungen
^Überforderung der Kräfte der Truppen tm Dienst) hatte«
zuschulden kommen lassen, mit leichten Strafen bedachte. An
den Kern der ganzen Frage rührte man nicht. Es ist aber
in Parts wohl bekannt, daß der Schlüssel zum Verständnis
der mißlichen Vorgänge im besetzten Gebiet in der franzö¬
sischen Militärpolitik zu suchen ist. Die Sachlage ist kurz fol¬
gende: Die finanzielle Lage Frankreichs verlangt «ine Ein¬
schränkung der Ausgaben, die Militärverwaltung besteht
aber auf der Erhaltung einer kriegsbereiten Arme« an der
Vstgrenze. Um die Garnisonen auf Kriegsstärke zu erhal-
ten, hat man auf gutes Glück den BerwaltungSapparat ein¬
schließlich des SanttätswesenS eingeschränkt. Diese nnehr-
ltche Politik ist nun an der Strenge des diesjährigen Win¬
ter - gescheitert. Die französische Regierung möchte ihre ma¬
terielle Notlage vor dem Inland verbergen, «m sie nicht
vor dem Ausland zuzugestehe«. Anstatt das Rheinland zu
räume«, um die eigen« Mtlitärlaft herabzusetze«, setzt st«
ihre Militärpolitik fort, di« das eigen« Land immer mehr

belastet und di« Möglichkeit einer Verständigung mit Deutsch¬
land immer mehr hinausschiebt.

Aurlandsdeulschlumu.Inlandswirtschaft
pd, Im Rahmen einer Veranstaltung - es Bundes der

Ausländsdeutschen sprach Reichstagspräsident Löbe über bas
Thsma : »Auslandsdeutschtum und Jnlanbswirtschaft ". Er
erinnerte daran, daß die Zahl der Ausländsdeutschen auf 30
Millionen beziffert wird : 18 Millionen in Europa , 11 Mil-
lionen in Amerika und die restliche Million in Afrika,
Australien, Asien usw. Schwieriger ist schon die Feststellung
der Ausländsdeutschen mit deutscher Staatsangehörigkeit.
Bor dem Kriege wurden 630 OVU zuverlässig festgestellt, fer¬
ner 2,63 Millionen in Deutschland geborene, deren Staats¬
angehörigkeit besonders in Amerika nicht mehr einwandfrei
festzustellcn war . Der Redner stellte ferner fest, daß das
Auslandsdeutschtum vor dem Kriege in China ungefähr ein
Drittel des gesamten Einfuhrgeschäfts in Händen hatte, in
einigen südamerikanischen Staaten die Hälfte, während in
Griechenland noch heute fast die gesamte Einfuhr in deut-
schen Händen sei. Diese Position sei uns im Kriege verloren
gegangen. Die deutsche Ausfuhr sei zwar wieder gestiegen.
Sie betrug im Jahre 1928 nach Argentinien 347 Millionen
gegenüber 266 Millionen im Jahre 1913, nach China 179
Millionen gegenüber 123 Millionen 1913, nach Japan 213
Millionen gegenüber 123 im Jahre 1913, nach Niederlän-
bisch-Jndien 160 gegenüber 99 im Jahre 1913, nach Britisch-
Jndien 223 gegenüber 151 im Jahre 1913. Angesichts der
wirtschaftlichen Entwicklung dieser Länder sei aber damit
der volle Anteil gegenüber der Vorkriegszeit noch nicht wie¬
der erreicht. Die deutschen Regierungen hätten diese Ent¬
wicklung zu fördern gesucht durch die mit staatlichen Mitteln
gegründete Exportkreditversicherung, durch Wiederaufbauzu¬
schläge und Wiederaufbaukredite, die erstmalig in diesem
Jahre tm Neichsetat erscheinen. Der Redner verwies ferner
auf den Einfluß der Ausländsdeutschen bei der Einfuhr
fremder Rohstoffe für die einheimische Wirtschaft und auf
den über Deutschland von den Ausländsdeutschen-geleiteten
Transitverkehr , der heute bereits wieder auf 200 Millionen
jährlich beziffert werden könne, und kam zu dem Ergebnis,
daß ohne Zweifel das deutsche Element eine intensive wirt¬
schaftliche Verflechtung mit der Heimat bewirke.

Aus dem Reichshaushaltsplan 1929
Die Koste« der Berfassnngsfeier.

Der Haushaltplan des ReichsinnenmtnisteriumS enthielt
unter den einmaligen Ausgaben bisher jährlich einen Be¬
trag von 200 000 R^ l für persönliche und sächliche Koste» für
Maßnahmen zum Schutze der Republik. Der Haushalt von
1929, für den ja bekanntlich die Mittel besonders knapp sind
und der deshalb mit größter Sparsamkeit aufgestellt werden
soll, verdoppelt diese» Ansatz auf 400 009 R^li. In der Be-
gründung wird gesagt, die Anforderungen an de» Fonds
seien so gewachsen, daß sich der tn de» letzte« Jahren ein¬
gesetzte Betrag als unzureichend erwiesen habe. Insbeson¬
dere werde auch die zehnjährige Wiederkehr des BerfassungS«
tageS Mehraufwendungen erwünscht und notwendig machen.
Mit Recht hat der Hansabund in seiner bekannten Etats¬
denkschrift die Verdoppelung dieses Postens beanstandet, da
sie mit den Forderungen eines Notjahres nicht gut z« ver¬
einbare» ist. In seiner Begründung bemerkt der Hansa¬
bund: »Je billiger der Staat , um so größer das Vertrauen
zu ihm Mehr den» je liegt tn der Gesundung des Verhält-
ntsseS zwischen Steuern und Wirtschaft Rnhe, Sicherheit und
Lieb« zum Staat begründet. Eine Verdoppelung des An¬
satzes mit Rücksicht auf die zehnjährig« Berfassnngsfeier er»
scheint durchaus unzweckmäßig."

22 Millionen für FiuanzamtSnenbantenl
Es ist schon so, wie ei» Abgeordneter kürzlich meint«:

Baut « man früher Kaserne«, so werde« heute Finanzämter
errichtet! Nicht weniger als 22  Millionen Mark verschling
eine ganze Serie von Ftuanzamtsneubauten bzw. Umbau¬
te». Bon diese« 22 Millionen Mark waren durch den vort-

gen Haushalt schon5 Millionen bewilligt, b Millionen wer.
Sen in dem neuen Haushalt für 1929 als Teilbeträge, Reste
usw. angefordert, so daß noch 8 Millionen Mark übrig blei¬
ben, die man voraussichtlich durch den nächstjährigen Haus¬
halt bewilligen wird.

Kundgebung für das Buch im Reichstag
Zum »Tag des Buches" fand im Sitzungssaal des Reichs¬

tages eine öffentliche Kundgebung unter dem Protektorat des
Reichsinnenministers Severing statt. Der Vorsitzende des
Arbeitsausschusses für den „Tag des Buchs", Reichsminister
a. D. Dr . Külz,  übermittelte die Wünsche des Reichspräsi¬
denten für guten Erfolg der Veranstaltung und sprach die
Hoffnung aus, daß der „Tag des Buches" sich zu einer Kul¬
turtat answirkcn möge. Minister Severing  sprach von
der Unkultur , die weite Kreise des deutschen Volkes noch
immer auf ihr Programm geschrieben hätten. Auf dem Ge.
biet der Bolkserziehung sei noch ein gutes Stück Arbeit zu
leisten. Die Kluft zwischen den Volksmasscnund den Kultur-
crrungenschaften müßte ttberbrückt werben, aber mit leerem
Magen lese man nicht gern Bücher und so sei vor allem an
die großen sozialen Aufgaben zu denken, um auch das breite
Lesepublikumdes schaffenden Volkes dem Buche näherführen
zu können. Dr . h. c. Eugen Dieder icbs  glaubte von
einer Krisis des deutschen Buches sprechen zu können in einer
Zelt, tn der unsere Klassiker nachweisbar zu Ladenhütern ge¬
worden seien. Der heutige Mensch sei von einer inneren
Unsicherheit befallen und die große Masse der Städter ent-
fremde sich mehr und mehr der Natur . Hier bedürfe es der
kosmisch-religiösen Lebensauffassung eines Goethe, um uns
zur Besinnung und endlich zur Gesinnung zurückzuführen.

Eine Botschaft Mussolinis
TU. Rom, 25. März . Anläßlich des 10. Jahrestages der

Gründung der Fascht am 23. März hat Mussolini eine Bot.
schüft an die Schwarzhemden Italiens erlassen, in der es
heißt: Die faschistische Revolution triumphierte auf der gan¬
zen Linie und schickte sich an, die großen Grschtchtsaufgabe«
zu erfüllen , dem italienischen Volk Einheit , Größe und Wohl¬
stand zu geben. Der Faschismus, der stolz auf seine Lei¬
stungen ist, will nicht bei der Volksabstimmung durch Ver¬
sprechungen Stimmen sammeln. Wir weisen die mit inner¬
lichem Vorbehalt abgegebenen Stimmen kategorisch zurück.
Wer die Rute und das Beil des römischen faschistischen Lik¬
torenbündels nicht sieht, der stimme ruhig mit der Herde der
Gegner.

Hoover bestätigt die Einwanderungsquoten
TU. Berlin , 25. März . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Washington macht« Präsident Hoover letzt«
Woche die neuen Einwanderungsquoten amtlich bekannt. Er
bemerkte dazu in dem amtlichen Bericht: Der Justtzsekretär
hat erklärt , die Proklamation fei durch bas Gesetz zwingend
vorgeschriebe« ; mir bleibt - ccher nichts anderes übrig, al»
getreu meiner Amtspflicht das Gesetz zur Ausführung »»
bringen. Ich tue es ungern,  muß aber als Präsident
noch peinlicher als andere die Gesetze achten. Di« neue«
Quote« werben am 1. Juli in Kraft treten, falls der Kongreß
nicht inzwischen etwas anderes beschließt.

Echulhausbrand in Rußland
TN Kowno, 25. März . Wie aus Moskau gemeldet wirk,

ist in dem Dorfe Jgolschino tn einer Schule, wo «in Ftl«
aufgeführt wurde, «in Brand ausgebrochen. Der Film war
dem Jnbtlänm der Pariser Kommune gewidmet. Das Feuer
griff schnell«m sich, so daß das ganze Schulgebäude ab-
brannt «. Bis jetzt wurden 117 Tote und Verwundete ge¬
funden. An der Veranstaltung nahmen nicht nur Erwach¬
sene, sondern auch die ganze Dorfschule mit 47 Kindern teU.
ES ist möglich, daß »och wettere Todesopfer unter de»
Trümmer » liege» Die Löscharbetten wurde« durch dt« m»-
günstig« Witterung gehemmt Zwei Mütter , die ihre Kinder
in di« Schule geschickt hatten, haben Selbstmord verübt.

Was Liebe vermag.
Nowan von Arie« Grnpe - LSrchen

(2R - fRaLdrnck verböte» -
Sein Ton klang berbe. Sie sab ib« erstaunt an.
»Gemißt Martens bat wir «ine Meng« Interessant «» go-

schtldert und erklärt."
vodo wollt« noch ein« bald spöttisch« Bemerkung in sei»««

Urrger machen, als plötzlich di« Musikkapellea» Land« schmet¬
ternd mit einem Marsch »mn Empfange loSbrach. — Lian« bätt»
sich am liebsten die Obre« »usebalten . weil den Trompete« und
anderen alten Blechinstrumente«, welch« offenbar an» den
Musikkapellen brr spanischen Truppen auSrangiert worden waren,
greulich falsch« Töne und Akkorde in der Hitze der Begeisterung
entfuhren . Aber man mußt« den gute« Wille« für dt» Tat
nttstne«. Lian« lachte also lautlos vor stch bi», »nb diese» lots«
Lächeln fand Vodo entzückenderal» alle» Gekicher seiner Braut-
Jetzt merkt« er auch, baß Liane »um Mer blnWergrlkßi«.

Richtig, dort brllben stand Baron Alvare«. etwas Mett»
der Gruppe der eifrig prnstenden Musiker«nb de» Bürgermeister»
mit seiner GinpfangSgild«. Tr fiel auf weil er der einzige Eu¬
ropäer in dem Bilde war, da» sich vom Dampfer aus bot- Der
belle, hochgewölbte Tropenhelm beschattet« sei» fein geschnittenes
Gesicht, und auch der rohseidene Sommeranzug in de« elegan te»
Schnitt ließ ibn eine sehr vorteilhaft« Figur mache«. Sein«
dunklen, sprühende« Augen schienen suchend di« Gesellschaft«mf
dem Schiss« »a überfliegen, di» er Liane entdeckt«. Da bob er
noch einmal, nachdem er bereits au» der Entfernung dir Ex¬
zellenzen nnb all« SM « begrüßt, feinen Tropenhelm mit eine«
Winke» »« Liane binüber.

In Kurt Marten » stieg rin bedrückend«» Gefühl auf. W
würde Ihm von tenem dort unmöglich gemacht werden, bei diese«
bübschen, zwanglosen Zusammensein sich noch länger an Liane-
Sette Volten »« können. Wirklich trat der Baron sogleich «
Liane, nachdem er alle seine Gäste auf da- liebenswürdigste nach
der Landung begrübt und de» Damen »ach herrschender Sitte
feierlich die Hand geküßt.

Während der Gouverneur dt« feierliche Ansprache Ve» » »
statischen Bürgermeister» anbörte, flüstert« der Baron Liane « 1

„Wie entzückt bin ich, daß Sie mitgekoucmenstich, Donna
Hane! WrWbeM

Fest beute durch Ihr « Anwesenheit eine» befand»« « Rei« sttt
mich besitzt!"

Liane mußt« dulden, daß«  Br jetzt nochmals schnell und
vastia. «b« dir andere« Gäsi« Es Interesse vom Bürgermeister
abwandten, die Hand küßt». Schweigend duldet» sie etzr den» st»
war oerwirrt nnb wußte nicht, waS st« ans dies» kurzen, drin¬
genden Wort« äußern sollte, während er sein« dunkle» Auge»
tief und bebentnngSooll in bl« Are« senk»«.

«ne Bewegung und Unruhe entstand mn sie. Ser Gouoeo»
neue batte in einige« schwungvolle« nnb geschickte« Redewendungen
de» Bürgermeister des Ortes gedankt nnb da» Wohlwollen boe
spanischen Regierung ssir dies« schönen Insel » ausgesprochen.
Jetzt wandte «e sichr» de» Vars«, nm B» «ach dem wettere»
Programm de» Tage- m frage«. Am liebsten hätte Alvare»
sein» SM » setzt gleich ans keine» SankEesttz geführt; aber «st
galt, in diesen »nruEsigen Seiten diplomatisch zu lein. Den
«tok b«. Orte» bildet« dt, katholische Kirche, dt« etwa» « Höbt
ans einem Hügel lagt di« « Nßtt erst noch besichtigt werbe«.

Di» Geistlichen empfi ngen da » spanisch« Oberhaupt »SW
den Gäste» am Portal , während ein» lang« Doppelreihe von
Ldo Knaben, deren hellbraun« Gesichter über den roten Gewän¬
dern und Spitzenüberwürfe» eigentümlich wirkten, ibm WrW»
ranchgekäß« »nb Hausglocken mtt ebne« vhpenbelstnbenbenGa«
dstnmel schwangen.

Roch einmal erobert« sich Kurt MariitnU des stkesr» Abstecher
znr Kirche den Platz an Liane» Sette , und st« vermochte» all«
ihr« Eindrücke in ihrer gemeinsamen Muttersprache «« Imeschen.

«l , st, da«, tedoch von der Landstraße au» da, vittertor
« dem herrliche« Landbesitz de. Bare «, beroch schritten hattttß
wich Alvare» feist nicht m«Sr von Liane- Seite , nur bann, wen»
kein, Pflichten als Gastgeber O mbetschttti, st» auch de» ander»»
Dame« zu widme«.

Ein, gut geschulte DiawrichM «« »fttsi, »d « st» *» O- Bl.
Breit nutz tief stnkte sich da- oorsvrlngend« Dckt über das Haus
und Sder «ine Veranda, bi« An Viereck da« ganz, HanS umzog.
Di« SonnErahke « and die Hitzed«S TageH bi« fetzt stärker
wurden, trotzdem sich beut» die Sonn» hinter WoiVenschleler»
hielt, ward« durch ba» rwrfp ringen de Dach «Daebalten. So
verricht« «in« angenehme Küble in den Hob« , sehe großen
Räume«, welch« hinter de« Eingang« lag« , An de» groß«
Gartenlaal schloß sich eine Flucht von Zimmer». Alle Tür«
stgstbm  rff» M 'MkN sin

Hau» schweifen, da» wegen der stete« Lrdbebengefadr einstöckig

De, Baron SuM all« mögliche» Fragen zu deanttvorten, big
Säfte an Kn stellte», da viele von ihnen »um erste« Mal»

draußen war«». Mtt Verdruß bemerkt« er. wie Liane Sette
an Seit « mtt Kurt Marlen « durch di» Räum« schritt und manche«
Knnstgrgenstanb. de» der reich« Hausherr liier tn seinem TuS-
kulmn mrsawmensttvage», von MartrnS erläutert erhielt. SS«
der MatordeunrS b«S Hanse- , der erst« der Dienerschaft, sein«
« «sage »rächte, « sei servier«, glitt der Baron deswegen schnell
in de» Kartensaal in welchem die lang«, blumengeschmückt« Taseh
stand. Set» Bl !« « erflog dt» Plätze « r batte am Morgen
Unter seiner Aufsicht decke« »nb di« Plätze durch feine, künstlerisch
auSgekührt« Tischkarte» bezeichne» lassen. Di« Höflichkeit er¬
forderte, baß er a« Herr de» Haus« di« Souverneurin führt».
Am liebsten hätte er Liane an seiner Seit « gehabt- S « seine»
Unken aber hatte er di« Gattin de» spanischer) Admiral». E<
Wußte sich mtt de« Familie« der höchste« Beamte» hier akck
lstwrbSman« stellen, vodo und Larmen kamen bann al- Braut»
paar , dag gefeiert werde« sollt«, als bi» Rächst«». Rebe» kbne«
-ran Schvrmonn. Aber Alvare, batte ea geschickt so eingerichtet
m>» Liane sie Wv« Platz destfmmt, daß st, tdm schräg zegenübe»
saß. So würbe «S tlstn möglich fein, bin und wieder einig«
Wort« mtt ihr » tausche« und mebr noch aß» das : st« durch
manchen stummen, bedeutungsvollen Blick «, fesseln!

Jetzt, wo er im « beim«« schnell noch einmal die Ordnung
»w Plätze siberlab, gefiel e» » m nicht, baß Martens zufällig in
d« NSb« dm jungen Deutschen « sitze» kam. Man würde
stnmerbi« ein« ziemlich geraum« Zeit bet Tisch« mbrtngen.

So tief war der Baron in sei« Tun vergrab« «, baß »r »ich«
ktzmerkt«, wie Kurl Marten », an der offen«, TSr « vifchen de«
Nebenzimmer stebenb, td» beobachtet«. Zuerst war r» nur ein
höfliche» Abwarte« , bis der Herr de» Hanse« seine Angelegen-
beit i« Gartensaal erledigt habe: dann, als Marien » fab. n -
der Baron mtt finfter-stnnendem Blick di« Tafel überilog und
ein« Tischkarte wegmch« , mn sie au daS entgegengesetzte Ende zu
tragen , ward « «r aufmerksam. Sin« Spauuung trieb ib», jetzt
Mt einigen schnelle« Schritte« de« vartenstwl «r durchmessen
«ed auf de« Baron »uz«gebe». Di« « eich««, fein geflochten« «
Matte » auf de» Kußbode« und da« lebhaft« Gespräch1» den an¬
stoßende» Räume» liehe« de» Baron « st « ckblicken, ak» M«w

w



SCB . Virkenfeld, OA. Neuenbürg, 24. März . Zu dem
Walöbrand bet der Haltestelle Engelsbrand wird noch gemel¬
det, daß das Feuer riesig schnell um sich griff und auch reiche
Nahrung fand. Vom Bahndamm bis oben an den Schön¬
blickweg hat es in einer Breite von etwa 70 Meter alles
vernichtet. Besonders oben in dem etwa 20jährigen Wald,
bestand schlugen die Flammen haushoch empor, so -aß man
nur durch Grabenziehen und Holzfällen dem Brandherd auf
den Leib rücken konnte. Das Feuer ist angeblich durch Fahr¬
lässigkeit eines Bahnbeamten entstanden, -er an der Böschung
dürres Gras und Hecken verbrennen wollte, infolge Wind
und Dürre dem Feuer aber nicht mehr Halt gebieten konnte,
wodurch etwa 1^ Hektar Wald ein Raub der Flammen wur¬
den. Die Untersuchung über die Entstehungsursache ist noch
nicht abgeschlossen. Der Gemeinde Birkenfeld entsteht ein
Schaben von etwa 12 OM Mark, für den die Reichseisenbahn
aufzukommen hat.

SCB . Enzberg OA. Maulbronn , 24. März . Dieser Tage
konnte man ein komisches Schauspiel sehen. Ein Mieter,
dem auf 1. April seine Wohnung gekündigt worden war,
hatte den gemeinschaftlich benützten Abort geleert. Er er¬
hielt von seinem Vermieter folgende Rechnung: „1 Faß La»
rrine meinem Abort unberechtigt entnommen 8 Mark . Zahl¬
bar innerhalb 8 Tagen ." Der Mieter , nicht faul, füllte sein
Faß wieder anderweitig und ließ es dem Verkäufer in seine
Grube hineiuspringen.

SCB . Ebingen, 24. März . Gestern abend wurde die
24 Jahre alte Pauline Stengel von dem 26 Jahre alten hier
wohnhaften Johann Wagner durch 4 Schüsse aus einer
Kleinkaliberpistole verletzt. Ein Schuß drang in die rechte
Gesäßhälftc, ein Streifschuß in die linke Wade und 2 Schüsse
in den rechten Oberschenkel. Lebensgefahr besteht nicht. Di«
Verletzte wurde in das stHdt. Krankenhaus verbracht. Der
Täter ist zuerst flüchtig gegangen, hat sich aber gestern abend
noch selbst gestellt.

SCB . Horb, 24. März . Hier stürzt« an dem Hause von
Zchneiderhan, gegenüber dem Spital , das schon recht alt un-
baufällig war und seit Jahren schon Riffe und Setzungen
zeigte, wohl unter Einwirkung der Frühjahrssonne die obere
Wand ein. Fenster und Mauerwerk flogen auf die unbelebte
Straße . Schon drohte das ganze Haus «inzustürzen. Um
größeren Schaben zu vermeiden, wurde einstweilen die Wand
durch drei Streben gestützt. Die Hausbewohner mußten aus¬
ziehe», da der Aufenthalt tn dem gefährdeten Gebäude
lebensgefährlich war . Die Stadt wird jetzt das Haus voll¬
ständig nieberlegcn. Mit dieser Maßnahme, die heute tn An¬
griff genommen wird, verschwindet wieder «tn Stück „Alt-
Horb", und zwar ein Stück, dem man keine Träne nachweint.

wp. Stuttgart , 24. März . Am heutigen Sonntag feierte
der sehr verdiente Ministerialrat Professor Dr . Robert von
Ostertag vom Innenministerium seinen 65. Geburtstag . AuS
diesem Anlaß hat die Vaterstadt Gmünd ihrem großen Sohn
das Ehrenbürgerrecht verliehen.

SCB . LnbwigSbnrg, 24. März . Bor Wochen ging durch
die Zeitungen die Nachricht, daß die Ehefrau des Schreiners
Otto Schmack in Oßivetl seit Ende Januar vermißt werbe.
Ueber den Verbleib der Frau konnte bis jetzt nichts in Er¬

fahrung gebracht werden. Das rätselhaft« Verschwinden gab
Anlaß zu offenen und versteckten Beschuldigungen gegen-
über dem Eheurann. Die Anschuldigungen, Schmack hätte
seine Frau selbst beseitigt, verdichteten sich immer mehr, so
daß auch die hiesige Kriminalpolizei und selbst di« Landes¬
kriminalpolizei den Vorgang untersuchte». Irgend etwas
den Ehemann in dieser Hinsicht Belastendes hat sich nicht
ergeben. Die Tragödie hat nun aber eine überraschende
Wendung dadurch genommen, daß der Ehemann Otto
Schmack freiwillig tn den Tod ging.

SCB . Nottweil , 24. Mürz . Unter der Anklage des ver¬
suchten Mords hatte sich vor dem Schwurgericht der 27 Jahre
alte ledige Sattler Johann Kretzer von Gumbinnen lOst»
preußen- zu verantworten , der, als er sich wegen verschie¬
dener Einbruchsdiebstähle im Amtsgerichtsgefängnis in
Rottweil befand, am 14. Mai v. I . den Gefängnisoberwacht¬
meister Deroni von hinten überfallen und ihm mit dem
Wasserkrug einen schweren Schlag auf den Kopf versetzt
hatte. Außerdem würgte er ihn, bis er von der Frau und
der Tochter des Deroni weggezogen wurde. Dann suchte er
zu entfliehen, konnte aber schließlich mit Hilfe eines Poli¬
zeiwachtmeisters gefesselt werden. Deroni hatte ein« schwere
Kopfwunde und andere Verletzungen üavongetragen. Das
Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis.

SCB . Eibensbach OA. Brackenheim, 24. März . In der
Nacht zum Samstag wurde die Bevölkerung durch Feuer¬
alarm aus dem Schlafe gerüttelt . Die am Ortseingang
von Güglingen her gelegene Scheuer von Schultheiß Lander
brannte lichterloh. Zu gleicher Zeit schlugen die Flammen
aus dem über der Straße befindlichen Anwesen zur Rose
des Wilhelm Layher. Und in ganz kurzer Zeit war bas
rasende Element zu einem gewaltige« Feuermeer ange¬
wachsen. Die Feuerwehren von Eibensbach, Güglingen und
Cleebronn wehrten sich verzweifelt) sie konnte« aber gegen
dt« Gewalt des Feuers nicht anfkomme« «nb mußten sich
auf di« Rettung der Nachbargebäude beschränken. Abge¬
brannt ist das Gasthaus zur „Rose" von Wilhelm Layher,
die Scheuer und das Wohnhaus von Schultheiß Lander und
das angebaute Wohnhaus mit Scheuer von Ziegler und Lay¬
her alt . Der Schaden ist gewaltig. Der Gebäudeschaden ist auf

70 000 Mark zu beziffern, di« zerstört« Fahrnis wird gut
80 000 Mark wert sein, so Haß man von einem Schaden von
100 000 Mark sprechen kann. Allem Anschein nach liegt
Brandstiftung vor «nb zwar wird angenommen, daß das
Feuer rechts und links der Straße angelegt worden ist.

Aus Bade«, 24. März . Wildschweine machen sich, wie aus
Malzuch gemeldet wird, im Albtal bemerkbar. So wurde zwi¬
schen Freiolzheim und Malsch, beim sog. Bildstöckle, ein«
Herde Wildschweine gesichtet. Etwa 15 Stück sprangen beim
Herannahen von Menschen tn den nahen Wald. Auch zwi¬
schen Fretolzhetm und WalprechtSweter wurde« mehrere
dieser unliebsamen Gäste bemerkt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck im Oste» gewinnt wieder an Einfluß ) die

Depression bet Island hat sich abgeschwächt. Für Dienstag
und Mittwoch ist mehrfach heiteres und vorwiegend trok-
kenes Wetter zu erwarten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 ho«. Gulden 168.97
100 franz. Franke« 16,48
100 schrveiz. Franken 81,16

Börsenbericht.
Die Börse lag am Wochenende recht fest und es gab wet»

tere Kursgewinne.
Produktenbörse und Marktberichte

des LandwirtschaftlichenHauptverbandes Württemberg «nd
Hohenzollcrn E. B.

LC. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 23. März
Edeläpfel 35—40) Tafeläpfel 20—35) Kartoffeln 6,5—7) En.

dtvtensalat 10—25) Wirsing (Köhlkrautj 20—22) Filderkraut
18—20) Weißkraut, rund , 18—20) Rotkraut 18—20) Blumen¬
kohl 30- 120) Grünkohl 25- 30) Rote Rüben 12—18,- gelb«
Rübe» 15̂ -18) Zwiebel 15—18,- Rettiche 0- 10) Selleria 20
bis 50) Schwarzwurzeln 30—40) Spinat 50—60) weiße Rü¬
ben 4—5.

«iehpreise.
Ellwangen : 1 Farren 500, 1 Paar Ochsen S75—1400,

Ochse 476- 760, 1 Paar Stiere 875, 1 Stier 340—485, 1 Rin»
250—490, Milchkühe 650 — Nürtingen : Faire » 510—1000,
Ochsen und Stiere 450—932, Kühe 820—822, Kalbinnen «nd
Rinder 240- 800, Kälber 170- 220 — Nottweil : junge
kräftige Arbeitspferde 800—1250, ältere Pferde 250—380,
schwere Ochse« 1440—1660, Ansetzlinge 800—1160 pro Paar,
trächtige Kühe 400—600, Wurstkühe 200—320, trächtige Kal-
btnneu 440—670, Rinder 4̂—Ijährig 150—820 — Wur-
zach: Kühe 800—400, Kalbeln 450- 500, Schaffsttere 400- 500,
Jungvieh 180—800

Schwetnepreise.
Gaildorf : Milchschweine 88—48 — Gerabronn : Milch¬

schweine 35—50 — Nürtingen : Läufer 110, Milchschwein«
60 — Rottweil : Milchschweine 80—42 — Spaichingen:
Mtlchschweine 38—38 — Wurzach: Milchschweine 40—50,
Läufer 65 ^It.

Balingen : Milchschwein« 35—45 M. — Besigheim: Milch,
schweine 80—40, Läufer 58 M. — Crailsheim : Läufer 57 biS
81, Milchschwetn« 80—45M. — Giengen a. Br .: Saugschwein«
88-^ ch Läufer 46—87 M. — Hall: Mtlchschweine 80—44,
Läufer 65 M. — Künzelsau : Mtlchschweine 31—48, Läufer
57 M. — Oehringen : Mtlchschweine 35—44 M . — Rottweilr
Mtlchschweine 30—40, Läufer 55 M. — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 85—48, Läufer 60 M.

Frnchtpreise.
Balingen : Hafer 12,50—14, Gerste 14, Weizen 13,50, Fut.

tererbse« 14 M. — Giengen a. « r.: Roggen 10,40- 10,60,
Gerste 11̂ 0—11.40, Hafer 11, Weizen 11M—11,70 M.

»
DU ktücho, Mttü-ia -Uprtls« dürft» srlbstlxchLndaq Bcht », da, Dürfen- mck

vr -bh-nd-Uprets« , o»-Is«» werde», », für jene luch n , fti . «trtschastNche» «ew
lehrrkostr» u, Zuschl-g kn«« ». DU Schristlt,.

Reubulach, d«n 24. Mär, 1029.

Todes -Anzeige.

Verwandten , Freund «» «nd Bekannten
geben wir dt» traurige Nachricht, daß «ns«
lieber Großvater und Schwiegervater

Friedrich Nutz
alt Rvtzle- wirt

heut« mittag 12 Uhr i« Alter von «ahezn
90 Jahren zur wohlverdienten Rnh « An¬
gehen durste.

vi « trauernde « - interbNedenr « r

Geschwister Dutz zum«Rößle*;
Familie Roller, Bäckermeister.

Oberhaugstett.
Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

Ltammhei« , de« 33. Mär» 1929
Danksagung.

Rtr dt» viele» Beweis « herzlicher Lied«
und Teilnahme , welche wir während der
langen Krankheit und beim Heimgang nu¬
fere» lieben Vater » und Großvater»

Fritz Dtttus
erfahren dursten, sagen wir herzliche» Dank.

A« Name » d«, tr « « erude»
Hinterbliebene « :

die Gattin: Anna Dittu»
mit Kinder «.

Würzbach, den 24. Mär, 1S2L
Todesanzeige.

In tiefem Schmerz teile« wir Ver¬
wandten und Bekannten mit, daß mein«
liebe Gattin , unsere liebe trrubesorgt« Mutter,
Schwester und Schwägerin

ElWühe MseNlichll
nach schwerem Leiden im Alter von 54
Jahren heut« mittag um Uhr sanft ent¬
schlafen ist.

Sn tief«« Tmenerr
de»Gatter Aegidin» Maisenbach«

mit Kinder«.
Beerdigung am Dienrtag nachmittag 2 ttzr.

vbeekollbach, de« 22. Mär, 102».
Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Lied«
und Teilnahme , welche wir während der
Krankheit und beim Hinscheide» unserer ld.
Schwester, Schwägerin , Dot « nnd Tante

AM Maria Schrot-
Witwe

«fahre « durften, sprechen wir auf diese«
Weg » unfern herzlichsten Dank au». Beson¬
der» danken wir dem Herrn Pfarrer für die
trostreichen Worte am Grab«, dem Gesang »-
chor für den erhebenden Gesang , den Herren
Trägern für den letzten Lirde»dienft, sowie
für vir ehrenden Kranzspende».

Die trauernden Hinterbliebenen.

Meies Sie dar.Lower Laidlsü".

Am 8. « pril 19«
beginnt wieder et»

Kurs
i« Weitzallhe«,
Kleidernähe»
und Sticke».

Gründlich »Au »btldnng
wird zugefichert. Tür
den Nachmittag werde»
auch Frauen angenom¬
men. Anmeldungen er¬
beten an

M. Schurid
Altdnegeestrabe.

Msl-
Man

billigst bei

Wurster
am Markt

Brennessel- und
Birkenhaanvafser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 150 bet

ck. Vit « Btngo » . Lalw.

Vermiet « sofort ob. später
»in, schön» sommerlich«

S-Zinnner-
Wohnung

mit Veranda , Garten und
allem Zubehör. Gut « Bahn-
und Autooerbindnng Stutt¬
gart -Böblingen.

Angebote unter F . N.
71 an dt» Gefch.-St . d». Bl.

He « veekansts. -ennefarttz.
Schleift « ».

Spezialität:

Rahm-Karamell-Hasen
und Schokolade-Rahm-Hasen
eigen« Fabrikat in bekannt vorzüglicher Qualität.

Schöne Auswahl in

Marzipan-,Creme-,Crokant-u.
Schokolade-Lier-,Hasenu.dergl.

Osler-Eier
mit feinste» Pralinen gefüllt, in alle« Preislage «.

Hermann Häutzler
Bahnhosstraß « Konditorei Fernspr . 31S

Laote»,Mama
Ra,»,«,ex

Sein»,Zit-eni
Me»«W.MW».
Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

Earl Spambalg . Lalw , Frrr,-!.reck'r 180.
"Mi

ViMmk-Moe
zu vermiete«.

Näher « auf - der Ge¬
schäftsstelle d». Bi.

Althengstett.
Etwa 16 3tr . ewig

Me -Hea
hat zu verkaufe».Emma Weik.

HÄWsUneU
« « Z-chH-rä»«, Preisliste fni,
V»fl>g«l«»fi .Mergenthrim cir

llM MelM
klein! Die alten sukz*-
tri»cdt mit 0r. Litt,'»
dtübelputr
.Mllencliöli''

Otto Vliegoe»
kr . l -oiopeert «»
Oil . pk « 1tt « 7.



Feuerwehedienstehrenzeichen.
Die Gemeindebehörden werden auf die Einreichung

von Anträgen aus Verleihung de« Feuerwehrdiensiehren-
zeichens bi» spätesten» 5. April 1929 hingewiesen.

Ealw , den 23. Märj 1929.
Oberamt : RI pp mann.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Schömberg beabsichtigt

die Einleitung ihrer häuslichen Abwasser
«nd derjenigen von Wafserspillklosetten in
den Eulenbach in salzender Weise:

Im Eulenloch , etwa 1 km. vom Ort entfernt , soll eine
Sammelkläranlage aus den der Gemeinde gehörigen Parz.
Nr . 181/1 und 2 erstellt werden.

Da » gesamte Abwasser wird in einer tzauptlammel-
dohle der Kläranlage zugeleitet , dort zunächst aus mechani-
schein Wege geklärt und dann auf den ebenfalls der Ge¬
meinde gehörigen Wiesenparzellen Nr . 179 — 1L2 durch
Verrieselung vollend » gereinigt.

Einwendungen gegen das Vorhaben sind bei Ver¬
lust de» Einspruchsrechte » Innerhalb 14 Tagen beim Obrr-
omt anzubringrn , wo Pläne und Beschreibung zur Ein¬
ficht aufliegen.

Ne « e« bürg , den 21. März 1929.
Oberami : D r. Schmid,  Reglerung «rat.

VklkM.
Am Donnerstag , den

28 . März , nachmittags
4Nhr , werden im Gast-

Hans zum »Anker * in Ernstmühl im öffentlichen Aus¬
streich versteigert:

a) Stammholz 9,5 Fm. : ,
d) Forchensägholz 0.5 Fm. :

Das Stammholz besieht in der Hauptsache
aus Eschen, Kirsch, Linden und Ahorn,

c) Brennholz (Laubholz) 43 Rin. ;
' ä) Laubholz gemischt Wellen 360.

Sämtliches Holz lagert zwischen Klein -Wildbnd und
Ernstmühl unmittelbar an der Staatsstraße und hat beste
Adsührungsmöglichkeit.

Staat,strah «nwart Burckhardt zeigt während der
Dlenststunden da » Holz aus Verlangen vor.

Ealw » den 23. März 1929.

Straßen - und Wasserbauaml.

Allen Privaten , Architektenu. Baubehörden
zur höflichen Kenntnisnahme , daß ich mein

wieder eröffnet habe und bitte um gütigste Unter¬
stützung.

Hochachtungsvoll

Soltlieb Pfeiffer , Baugeschäft
Ealw  Schlohfkr . 241

Calw

Zum Werkstätten » « nd Saragenncubau des
Herrn Hans Heimgärtner sind im Submissionsiveg zu
vergeben:

Grab-, Monier-, Mauer-, Msier-
ond MUner-Meiiei,.

Unterlagen liegen beim Unterzeichneten auf . Angebote
wollen bis Samstag , Len 80 . d . Mts . , mittags ILAHr.
abgegeben werden . Zuschlagsfrist 8 Tage . Die Wahl
unter den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Lalrv , den 25. März 1929.

I . A . Aidenbach , Architekt.

Bad Teinach
Zum Wlrtschastsumbau mit Saal » u . Metzgcrei-

anban sür Herrn 2ohs . Lpferkuch , Gasthof z. Lamm
find die Grab ' . Dki -M - . Maurer - , Zimier ; Flasch¬
ner-. Gipser-. Schreiner-, Glaser- mrd Maler¬
arbeiten sowie bie Installation der Was er-Zn- »nd
MeituvlM und die Lresernng der erforderlichen
BaniliaterialieniwPreislistenpersahrenznoerlseben.

Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einucht auf¬
gelegt und wollen Angebote bis spätestens Montag,
den 1. Lpril , nachmittags 2 Uhr , daselbst abgegeben
werden , wo die Interessenten bei der Erösfnuna anwohnen
können . Zuschlagssrist 21 Tnge . Die Wahl unter den
Bewerbern bleibt der Bauherr,chast Vorbehalten.

Vab Teinach , den 23. März 1929.

Söll , Architekt.

Calw.

Zum Wohnhausneubau des Herrn Wilhelm Lui-
brand  sind im Sudmissionsweg zu vergebe » :

Grab -, Betonier -, Maurer -,
Dachdecker -, Zimmer -, Gipser -,
Flaschner -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser - und Maler -Arbeiten,
sowie Fußböden « . Installation
für Elektrisch , Gas und Wasser.

Unterlagen liegen beim Unterzeichneten auf . Angebote
wollen bis D o n n e rs t a g , den 28. d». Mts ., abends
8 Uhr abgegeben werden . Zuschlagssrist 5 Tage . Die
Wahl unter den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Calw,  den 25. März 1929.
3 . A.: Videnboch , Architekt.

Für das Oster - Fest

bestimmte Familien -,

Vereins - u . Geschäfts-

Anzeigen wolle man

recht b"ld aufgeben!

In Maetinsmoos sind
360 Liter guter

Wlnsst
billig abzugeben . Man
wende sich an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter V . 2.

Ein ehrliches , fleißige»

Dienst-
Mädchen

auf 1. od. 15. April gesucht
Drau Nosa Oelschläger

zum Adler
Blrkenfeld (Württ .)

Nächst - ,

Osterdienslag
Stahl.

5»

HZ Heute abend
8 Uhr

DmnenLok
K7 morqen abend

8 Uhr
Miinnerchor

Pünktliche » Erscheinen er¬
wartet der Ausschuß-

GsrleiisWeii
bekannt gute Qualität

SieSWiktel
RMelrüben

empfehlen

Geschw. Deuschle.
Vom

Arbeitsamt Nagold
werden für sofort
dringend gesucht:

3 jüngere und
2 ältere Pferdeknechte
2 landw . Dienslknechte

im Atter o. 16-18 Jahren
5 landw . Dienslknechte

im Alter v. 26-30 Jahren
2 landw . Dienstkncchte

die auch melken können
l jüngerer Viehsüttercr
1 Schweizer im Alter von

17- 20 Jahren.
Arbeitsamt Nagold:

Dr . Pau l.

Ein ordentlicher

Junge
mit . guten Schulzeugnissen,
welcher Lust hat , da « Maler¬
handwerk gründlich zu er¬
lernen , kann sofort eintrete«
bei

Carl Berner,
Malermeister

NnterreichenboH.

voüsri oucti 5ie lilnous uncl nstüsllcst Im neuen Klelcl, Im neuen Kostüm
o^ei klonte!I M bieten Ilinen voirüsliclie Lelegentieiten . ous eines lelciien
fülle ru välilen unc! cios bciiSnrts kelvoussend dlllls ru leoukekt

kle 1
Mslrr

MSlÜ

Meic»

wo Izlntsartlner Oksrakter , moderne 8 <relkeo
»>li ballen,ock . . . . .
»»» relnwol enem Popeline . In viel , eebön.
vs,v » mu 6 eps decli oe - ltr»k. u. pNi». liock
mode . ne Oloekeriloim , au » rein « . 6n-
pellne mli kud 'kis ». u. klsnsck . IS . 22,
so » gcs » ed,em pu >!over »wll mit dar»
passendem Uul llock.
»eins Wolle . In »cbSnen l'aslellvnen,
mit sngeseirl Lrepe äs rtilne kslienrock
modeins NoirlUre » u» neuanipem ka-
namsgsweds Io reiner Wolle . . .
au » eu 'em Oreoo cald unl gemu »t, kescbs
U ockenk. mli der «. Oudlkr . u Ktanscbelt.

au» cuiern Veloullne , kleidsame korm . «IH
ml> Crepe lte «Iilne - Krsgsn u. ktanscbsu,
su » bestem Veloullne ml » besllcklem
LurdUreurock ln veisctilerlenen karden
so » reliseldenem Crene -8sl !n, aosrls
korm , mli kocveleg . Lrepe Uco,ee e-
L »rnleru »g . S7 .VO,

19.50
24 .00
21 .00
27 .50

81.50
Ns ^ enls ^ !oclSH - r< lSlcLer

SU» neusriil - «emuslert . Wollsiollen «o-
w e „ nl, VVoll-llelligeNe und sollten - 00

- «5«. -

kloi .eu . 02 .L0 , 02 .00,

lUlQnlel

IVIäntSl
Mäntel
Mäntel

I^ ÄNlSl

K^ LNlSl

K/Iäntel

K/Iänlel
Mäntel

SU» derrenslolksrtlgen Stolsen , Not»«
OUiteNoim . 1S . 7S,
au » Swktea enelleciier Hn , klein es-
mu»w >» . L2 . 00
su » berrenstotkarllsen Llotten , paar
gelülieit apsits ö >»en ^a>» itur . . .
enpllrcker Xr«, » ui Seläsnialiet mit
aukuerelr/en 'lascken unct Oüriel .
»u » gutem tterren »lolt ln deionäei»
ele <?anier ^ u»lüt>run « , eanr »ul 8et-
klentuiler , klein gemustert . .
au » reinivoll . »ekr »«laparlerlSKIeeo
8iolken , moäeroeo kückenkslieu , psnr
auf 8eläentu >ier . .
su » apsri oemuslertsn 8toksen . »net.
Hit mit 8lk>tl- uacl Wlllllelislküliet
vnä glsict >f»,dll >e n Wlläleäerdesatz
su » 8ommsr -lrsm «Ikssr -S>oklen mit
vieltem tter,er » ever » ln allerdesler
Versrnellung.
»u » Woll -Oeoroettn und 0ksrws äs
lalne , eleeante »is Hu»lllklung 11S . -
»u » reinwollenem NIv». visu , »cbvvsr»
0. larblg , dl » ru de » grööien Wellen
, » . « . . . . . 48 .—, 27 «—

nu» eulen tterrens/niken . nosns
gölte ko,men S7 . V0 , SS . 00,

10.50
19.75
27 .50
29 .50
35 .50
48 .50
89 .50
69 .00
78 .00
29 .75
47 .75

7S-
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